
Ts!. Heil.

Männer der Tat.

Laßt uils toben die berühmten Männer

Und unsere Vorfahren in ihrem Geschlechte l
Jesus Sirach 44. 1.

Wer nicht die Körner säet,
Dem wachsen nicht die Ähren;
Und wer die Saat nicht mähet,
Woran will der sich nähren?

Lin Segen ruht im schweren Werke;
Dir wächst, wie dn's vollbringst, die Stärke;
Leschtidtn zweifelnd singst dn's an
Und stehst am Ziel — ein ganzer Mann.

Wer etwas Treffliches leisten tvill,
Hätt' gern was Großes geboren,
Der sammle still und unerschlafft
Im kleinsten Punkte die höchste Kraft! Schiller.

Arbeit und Fleiß, das sind die Flügel,
Sie führen über Strom und Hügel. Fischarr.

64. Kikf dir selbst, so hilft dir Gott!
Ein Millionär äußerte einst zu feinen Kindern: „Millionen zu verdienen

ist mir leicht geworden; sauren Schweiß aber hat es mich gekostet die ersten
fünfhundert Taler zu verdienen." Er sprach damit den bedeutungsvolle!:
Erfahrungsfatz aus, daß es immer die Anfänge eines reich gesegneten und
segenbringenden Wirkens find, welche dem aufstrebenden Menschen die meisten
Schuiierigkeiten verursachen. Gar viele Männer, die auf irgend einen: Gebiete
der inenschlichen Tätigkeit bahnbrechend gewirkt haben, durchliefen eine harte
Lebensschule und errangen ihr Ziel nur im Kan:pfe mit Hindernissen aller Art.
Aber Gott hilft denen, welche sich selbst helfen.


